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Eine dreifache Hochzeit in Katto-
witz hat Verwandte, Freunde und
Nachbarn in Verwirrung gestürzt.
Zwillingsbrüder heirateten
Zwillingsschwestern und der Vater der
jungen Männer gleichzeitig die
Mutter der Mädchen. Nun sind die
Geschwister sich auch Schwager
und Schwägerinnen, die Mutter ist
die Schwiegermutter ihrer eigenen
Töchter und der Vater der
Schwiegervater seiner Söhne.

Die abgerissenen «Bums» der New
Yorker Bowery haben einen neuen
Trick zum Betteln erfunden: sie
bitten Passanten um Geld, um ihre
Einkommenssteuer zahlen zu können.

Als einer von ihnen gefragt
wurde, ob er denn jemals Steuern
bezahlt hätte, sagte er: «Ja, natürlich,

denken Sie, ich wäre sonst so
total mittellos?»

*
Liz Taylor und Ehemann Richard
Burton wohnen von Zeit zu Zeit in
ihrem Haus in Puerta Vallarta in
Mexiko. Als sie sich auf der
Polizeistation über den Lärm beschwerten,

der vom Markt her in ihr
Besitztum dringt, meinte der Beamte
gelassen: «Das ist mexikanische
Lebensart. Da gibt es für Sie nur
zwei Möglichkeiten. Entweder Sie
gewöhnen sich daran oder Sie reisen

ab.»

Der Zigeuner-Gitarrist Manitas de
Plata war nach seinem großen Konzert

im Wiener Konzerthaus sehr
stolz, als ein bekannter Musikkritiker

schrieb: «Manitas Gitarrenspiel

beginnt erst dort, wo die meisten

anderen Gitarristen technisch
längst zu Ende sind.» Weniger
angetan war er, als sein Freund
Picasso ihn einmal skizzierte. Er
betrachtete stirnrunzelnd die Zeichnung

des großen Meisters, dann
nahm er seine Gitarre und begann
ein wildes kakophones Gelärme.
Auf Picassos Frage, was er denn
da plötzlich auf seinem Instrument
treibe, antwortete der Zigeuner:
«Ich spiele wie Du mich zeichnest

- abstrakt.»
*

Der Kunstmarkt hat seine Sensation.

Bei einer spektakulären Auktion

wurden für Bilder Picassos
nicht die gleichen sensationellen
Preise erzielt wie auch schon. Die
Reichen in aller Welt zittern um
ihre «Picasso-Aktien» an ihren
Wänden. Picasso soll bei dieser
Nachricht gelacht haben: «Da
haben sie mich als Anlage aufgehängt,
und jetzt haben sie nur noch meine
Bilder. Arme Leute.» TR

NEBELSPALTER


	Happy End

